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honorieren, hat die KJG In ıhrer Stel- In Italıen weıtere Zusammenlegungen SBar wenıger als Gläubige auf-
lungnahme nıchts Wıchtigeres cun, nıcht ausgeschlossen sınd. Möglıcher- zuwelsen hatten und da{fß viele VO  —$
als der Bischofskonferenz WEer- welse wırd In Italıen iın den nächsten ihnen, wWenn schon nıcht VO Gebiets-
fen, S1e wolle dıe KJG-Arbeıit entpolı- Jahrzehnten auf diese Weıse auch VO umfang, doch VO  = der Bevölkerung
tisıeren un:! auf dıe Aufgabe der den USA überrundet, e N- her die Ausmaßle eıner größeren
Glaubensverkündigung beschränken. wärtig 182 Dıözesen o1bt Großstadtpfarrei nıcht überschritten.
Demgegenüber halt INa  - den An- Was aber nNUu VO der betroffenen Be-Dıie Jjetzıge Ma{fßnahme der Bischofs-spruch auf eın „polıtisches Mandat“ kongregatıon, die außerhalb Italıens völkerung als Minderung örtlıchen
autrecht. Als wenn das die Alternatıive Eıgenlebens un als Bruch uralter
wAare. n

als hochspektakulärer Akt erscheint Tradıtionen edauert un VO  —_ kır-un IN den betroffenen Gebieten
selbst VOT allem Südıtaliens chenamtlicher epıskopaler un FrO-

heftigen Protestaktionen der Bevölke- mischer Seıte als eın großer Schritt
nach orn dargestellt wiırd, 1St nıcht

rung un ihrer Vertreter jeglicher p - mehr als der Gerade-noch-Vollzuglıtıscher Couleur geführt hat, 1St kleı- des Unvermeidlichen. Denn mıt derKleine Lösung Ne  $ WAar hat Jjetzt die Bischofskon- Jetzıgen Regelung wırd eın viel älteresgregatıon mıt Zustimmung der italıe-
Italien mık wenıger Diözesen nıschen Bischofskonferenz mehr oder un viel weıtergehendes Projekt prak-

tisch aufgegeben. 16 des früheren
Eınen Rekord hatte Italıen bısher auf wenıger über das NzZ Land hın, VOT

allem 1mM Süden, aber auch In Miıttel- (Lateran-)Konkordates hatte eın 1n
jeden Fall aufzuweısen, einen Übereinstimmung mıiıt der staatlıchen
sehr einsamen. Es WAar be1 weıtem das iıtalıen 1ın der Regel ZWelI, in mehreren

Fällen oga drei Dıözesen —_
Seılite vorzunehmende Anpassung der

bıstumsreichste Land der Erde Dıözesen- diıe Provinzgrenzen VOTL-

gesichts der römiıschen Apostelgräber mengelegt. Nur vier Regıionen: die gesehen: mıt dem Ziel ine DiözeseLombardelı, Pıemont, Aostatal dasun des Papstes als Prımas ın seıner Pro Provınz. Diese Bestimmung bzw
Miıtte eigentlich eın Wunder. Zudem bıs heute keine eıgene Dıözese hat), Absichtserklärung wurde Ins NECUCTIrentino-Südtirol] un die Venezıawelst Italıen neben Spanıen den größ- Gıulia (Friaul), bleiben davon unbe- Konkordat VO 984 nıcht mehr über-
ten Katholikenanteil seıner Be- oOINmMmMeEnN Jedes Land hat ZWAaTr seınerührt Damıt werden aber ausnahms-völkerung auf Und sehr viele seıiner los NUYT vechtlich NEUC Verhältnisse eiıgenen Tradıtionen un gewachse-
Dıözesen reichen in dıe frühe Früh- nen Verhältnisse. Das deutsche Mo-
zeıt des Christentums zurück. Die Be- geschaffen. Praktisch gab die Jetzt

abgeschafften Dıözesen bereıits län- dell VO Großdiözesen, das immer
rufung mancher Bıstümer Sal auf wieder als Gegenmodell ZUur iıtalıenı-
Apostelgründungen StUtzt sıch, VO  s SCIC oder kürzere eıt nıcht mehr, da

S$1e 1ın den etzten 20 Jahren nach un schen Aufsplitterung angeführt wırd,
Rom abgesehen, treılich auf bloße Le- 1St seinerseılts das Gegenteıl eıines Ide-
genden. nach ın Personalunion teilweıse be1 als, WEeNN INa  — kırchliche Verwal-

getrennNter, teilweise gemeıinschaftlı-Mıt der Zahl der Dıözesen ISt Jetzt tungsbezirke alleın nach seelsorglı-
mıt einem Federstrich radıkal anders cher Verwaltung, dem Bischoft der chen Krıterien beurteılt. ber be1 el-Nachbardiözese unterstellt wordengeworden. Mıt Dekret VO 30 Sep- ner Reduktion der Zahl der Dıözesen
tember hat dıe römische Bischotskon- d.  N, dessen SIıtz ıIn der Regel nu auf viele Provinzen hat das

ZU Bischotssitz der 191  e umschriebe-gregatiıon die italienischen Bıstümer
Ne  S Dıözese geworden 1STt. Man hatte Land wären immer noch keine

un kırchlichen Verwaltungsbezirke Großß-, geschweige denn Mammut-
NZ 9/ VO 325 auf 228 redu- 1mM Falle des Rücktritts oder des To-

des eiınes Bischofs einfach keıine diözesen entstanden. Insofern wurde
Zziert. Als ob Italıen auf diese Weıse miıt der Jetzıgen leinen Lösung die
seınen ganz eıgenen Beıtrag ZUr viel Biıschöte mehr eEerNannt. miıttelfristig möglıche große Lösung
dıskutierten Nord-Süd-Verlagerung Dıie Jetzıge rechtliche Neuregelung an.
1mM Katholizismus un ın der M- ENISprang überdies nıcht einer beson- Dennoch ergıbt die Vorstellung ıtalıe-
ten Christenheıiıt eısten hätte, wırd ders rücksichtslosen Wıiıllensanstren- nıscher kırchlicher Kleınstädterei eın
seın Früh- bzw Kernland NnUu VO  } gung des Episkopats un der röml1- falsches Bıld Italıen 1sSt auch „dıöze-
Brasılıen, das mıt 120 Miıllıonen schen Behörden, sondern drängte sıch san eın Land der Kontraste. Neben
auch die gröfßte Katholikenzahl aut- durch das NCUC, 1m Februar 1984 ab- den Zwergen, VO  —$ denen weıterhiın
welst, miıt einstweılen 24% Dıözesen geschlossene Konkordat un seıne viele g1bt, fehlt auch nıcht Rıe-
un (kirchenrechtlich teilweıse gleich- Folgedekrete für kırchliche Verwal- scnhn Rom, Turın, Neapel sınd rofß-
gestellten) anderen kirchlichen Ver- Lung einfach auf, da diese größere diözesen, WI1IE 6S andere europäilsche
waltungssprengeln (Apostolısche DPrä- kirchliche Verwaltungseinheıiten ZWAar Großstädte auch sınd. Und Maıland
fekturen, Freıen Prälaturen USW.) nıcht zwingend vorschreıben, aber 1St mıt seınen 867 000 Katholiken
überholt. Und da In Brasıliıen immer praktısch notwendıg machen. Man nach S50 Paulo 000) un Me-
noch Dıiözesen geteılt bzw hın un 90808 iımmerhın bedenken, da{ß dıe xıko Cıty 000) die drıttgrößte
wıeder NEUE errichtet werden, wırd meısten der Jetzt autfgelösten Diöze- Diıözese der Weltrt (knapp gefolgt VO  —;
dort die Zahl noch steigen, während seC  —$ wenıger als 100 000, teilweise Rıo mMIıt /15 000)


